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Zuruf beim Versteckspiel, mit dem der nachlau-
fende Spieler aufgefordert wird, die hinter Haus-
ecken und Gegenständen Verborgenen zu fangen 
[Breithardt-Ut]. 

F o r m e n :  åbšdɑijə, Part. Perf. åbgəšdī Wsl., ǫbšdajə 

Wtfd., bšdɑχə Gelnhsn., ǒbštĭχən Großalmerd., ǫbšdijən 

Obeb., åbšdīc Klschmkd. – Vgl. SüdhessWb 1, 104, 15ff., 

RheinWb 8, 589, 38f., NiedersächsWb 1, 235f. (afstiegen), 

ThürWb 1, 70, 1DWB 1, 130, 2DWB 1, 1036, 29ff. – Hofmann, 

NiederhessWb, 48, Schudt, Wetterfeld, 38. 

Absteigquartier N. 1. ʻNachtquartierʼ 
[Frankf.]. – 2. ʻUnterkunftʼ – a. ʻGasthaus mit 
zweifelhaftem Rufʼ [Frankf.]. – b. scherzh. ʻWirts-
haus oder Wohnung von Bekannten, wo man oft 
hingeht oder gerne verkehrtʼ [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  åbšdɑkwadī(r) Frankf., bšdɑχgwɑdīɒ Geln-

hsn. – Vgl. FrankfWb 1, 132, 2DWB 1, 1038, 26ff. (Ab-

steig(e)quartier). 

absteinen ʻdie Fläche eines Grundstücks durch 
Setzen von Grenzsteinen markierenʼ [Rho.]. 

F o r m e n :  afsteinən Wa, afštēnən Rho. – Bauer-Collitz 2 

(afsteinen). – Vgl. SüdhessWb 1, 104, 21ff., RheinWb 8, 610, 

44ff., NiedersächsWb 1, 235 (afstenen), 1DWB 1, 130, 2DWB 1, 

1039, 31f. – Martin, Fürstentum Waldeck, 191 (afštēnən). 

absteipern ʻdurch Stützen sichernʼ [Homburg 
v. d. H.-Ot]. 

Vgl. SüdhessWb 1, 104, 29ff., RheinWb 8, 617, 44ff. (abstei-

pen). – S. absteifen, steipern. 

abstellen 1. ʻeine Last niedersetzenʼ, z. B. einen 
Korb, einen Rucksack [Rho. Rbhsn.]. – 2. ʻan ei-
nen anderen Platz stellenʼ, ʻweiter entfernt stel-
lenʼ, z. B. einen Milchtopf vom Feuer [Obeb. 
Gelnhsn.] – 3. ʻunterbrechenʼ, ʻbeendenʼ – a. ʻbei 
der Wiesenbewässerung den Wasserzufluss sper-
renʼ, davon übertr. jmdm. das Wasser a. ʻjmdn. in 
seiner Existenz schädigenʼ [Wirges-Uw Neu-
kchn.-Hü]. – b. ʻden Betrieb einer technischen 
Anlage wie einer Mühle beendenʼ, ein Gerät ʻaus-
schaltenʼ, z. B. einen Motor [Obeb. Gelnhsn.]. – c. 
übertr. jmdm. die Luft a. ʻjmdn. erwürgenʼ, s. 2, 
176, 64f. 

F o r m e n :  ǫbšdęlən Obeb. Rbhsn., bšdęlə Gelnhsn., 

afštęlən Rho. – Bauer-Collitz 2 (afstelen). – Vgl. FrankfWb 1, 

132, SüdhessWb 1, 104, 35ff., RheinWb 8, 622, 59ff., Nieder-

sächsWb 1, 233 (afstellen), 1DWB 1, 130, 2DWB 1, 1039, 74ff. – 

Kluge25, 881 (stellen). – Hofmann, NiederhessWb, 49, Martin, 

Fürstentum Waldeck, 191 (afštęlən). 

abstempeln ʻetwas mit einem Stempelabdruck 
kennzeichnenʼ [Rbhsn. Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  ǫbšdambələn Rbhsn., bšdembələ Gelnhsn. – 

Vgl. SüdhessWb 1, 104, 57f., RheinWb 1, 630, 53, ThürWb 1, 70, 
1DWB 1, 130, 2DWB 1, 1045, 23ff. 

abstenat s. obstinat. 
absterben 1. ʻfortschreitend leblos werdenʼ – a. 

bei Pflanzen ʻvon der Wurzel oder der Spitze her 
nach und nach verdorrenʼ, ʻeingehenʼ [Wsl. 
Büdeshm.-Fb Ndeb. Wtfd.]. Nooch unn nooch 
stearwe unserm aale Ebbelbaam die Äsd allmi-
nanner ʻalle miteinanderʼ aob [Büdeshm.]. – b. 
übertr. beim Menschen ʻdas Schwinden von Glie-
dernʼ, ʻzunehmendes Taubheitsgefühl bei man-
gelnder Durchblutungʼ. [Wsl. Biedenkopf Feu-
dgn.-Wi Rho. Haddamar-Fr Kohden-Bü Geln-

hsn.]. Die Finger soi em abgestorwe [Gelnhsn.]. – 
2. Rda. sei Geldbeutel stirbt ab *ʻes geht mit ihm 
(pekuniär) bergabʼ [Willgn.-Ow]. 

F o r m e n :  åbšdērwə, Part. åbgəšdorw u. åbgəšdorb Wsl., 

Part. åbgəstårwə Kohden, oɒbšderwə, Part. oɒbgəšdorwə Bü-

deshm., obšdęrwən Ndeb., Part. obgəstorwən Haddamar, ǫb-

šdäārwən Obeb., Part. obgəštorwə Biedenkopf, bšdęrwə 

Gelnhsn., afštięrwən Rho. – Bauer-Collitz 2 (afstierwen). – Vgl. 

SüdhessWb 1, 104, 60ff., RheinWb 8, 636, 9ff., NiedersächsWb 

1, 234 (afstarven), ThürWb 1, 70, 1DWB 1, 130f., 2DWB 1, 1046, 

18ff. – Kluge25, 882 (sterben). – Hackler, Feudingen, A 1, Hof-

mann, NiederhessWb, 49, Martin, Fürstentum Waldeck, 191 

(afštięrwən), Schudt, Wetterfeld, 39. – S. bergab 

abstimmen ʻsich an einer Abstimmung beteili-
genʼ [Wsl. Rbhsn. Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  obšdemən Rbhsn., aobšdimə, Part. åbgəšdimd 

Wsl., bšdimə Gelnhsn. – Vgl. SüdhessWb 1, 105, 28ff., Rhein-

Wb 8, 697, 15, NiedersächsWb 1, 236 (afstimmen), 1DWB 1, 

132, 2DWB 1, 1054, 27ff. 

abstinat, abstinet s. obstinat. 
abstippen ʻ*in der Schule verbotenerweise ab-

schreibenʼ [Obgzb.]. 
F o r m e n :  âbstippe (Laienschr.) Obgzb. 

abstochern ʻAnhaftendes mit einem Stab her-
unterstechenʼ, z. B. Obst vom Baum [Rho.]. 

F o r m e n :  afštuǫkən Rho. – Bauer-Collitz 3 (afstuokələn, 

afstuokərən). – Vgl. NiedersächsWb 236 (afstöckeln, -stökern). 

– Martin, Fürstentum Waldeck, 191 (afštuǫkən); Wb. d. nd. 

Mda. d. Fürstent. Göttingen u. Grubenhagen, 5 (afstôkeln, 

afstôkern). 

abstoßen 1. ʻetwas durch Stoßen entfernenʼ 
[Wsl. Büdeshm.-Fb Obeb. Gelnhsn]. – a. Rda. sich 
die Hörner a. ʻErfahrungen sammeln und durch 
eigenen Schaden klug werdenʼ [Wsl.]; (insbes. bei 
Jugendlichen) ʻerste (sexuelle) Erfahrungen sam-
melnʼ, ʻsich austoben, um sich später besonnener 
zu verhaltenʼ [Büdeshm.]. Luass den sich iaschd 
ʻerstʼ soi Hianner aobstuße, dann wiad e schunn 
roawwischer ʻruhigerʼ [Büdeshm.]. – b. Rda. 
jmdm. das Herz a. ʻjmdn. tötenʼ [Münchhsn.-Ma 
Kass. Steina-Zi Gelnhsn.]. Hä (...) schluckste, als 
silldeʼs emme sinn kleines schwer bedrickedes 
Herze abstoßen. [Kass.: Jonas, Fimf Geschichder-
chen vun Casselänern3, 14]. Ich haobb zwa Bian 
gesse, die schdusse ma groaodʼs Herz aobb [Geln-
hsn.]. – 2. *ʻdie Nachgeburt a. (von der Kuh)ʼ [Bi 
Fk Asb.-Wh]. die Lose ʻNachgeburtʼ a. [Eder-
bringhsn.-Fk]. – 3. ʻAbscheu oder Ekel hervorru-
fendʼ [Feudgn.-Wi]. Hä hörre ʻer hat eineʼ obsto-
ßende Kaankheit [Feudgn.]. 

F o r m e n :  åbštōsə Wsl., bšdosən Obeb., bšdōsə Geln-

hsn., oɒbšdūzə Büdeshm. – Vgl. zur Wortgeografie u. Synony-

mik des Begriffs ʻdie Nachgeburt abstoßenʼ Karte 25 (sich) lo-

sen 2, 169f.; Leinweber, Kr. Frankenberg, Kirchhain, Marburg, 

§ 113; Wenzel, Wortatlas Kr. Wetzlar, § 43 u. Kt. 20. – Vgl. 

SüdhessWb 1, 105, 38ff., RheinWb 8, 759, 33ff., NiedersächsWb 

1, 236f. (afstöten), 237 (afstötend), ThürWb 1, 70, 1DWB 1, 132, 
2DWB 1, 1061, 47ff. – Kluge25, 889 (stoßen). – Hackler, Feudin-

gen, A 2 (abstoßend), Hofmann, NiederhessWb, 49, Seibig, 

Gellhäuser Deutsch, 13. – S. abstumpen, losen2, Reinigung. 

abstrafen 1. ʻjmdn. hart bestrafenʼ, ʻzüchtigenʼ 
[Riebelsdf.-Zi]. – 2. scherzh. für ʻfreundschaftlich 
überfallenʼ, ʻjmdn. überraschend besuchen und  


